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Ellen Klinghammer

„Holly’s Songs“ (Holly Records)

Wenn künstlerische Potenz automatisch mit Hype in den Massenmedien einherginge, wäre Ellen Klinghammer längst ein Star. Auf ihrem Debüt (Eigenvertrieb) beeindruckt die Singer/Songwriterin aus Frankfurt mit klarem, leicht kehlig grundiertem Timbre und feinem Klavierspiel. In ihrer Originalität reichen die liebevoll arrangierten (Cello, Geige, Kontrabass etc.), bewegenden Songs durchaus an die einer Tori Amos oder Fiona Apple heran. Nicht auszudenken, wenn „Holly’s Songs“ auch noch weltklasse produziert worden wäre! Andreas Kunz

www.ellen-klinghammer.de

Kontakt: Detlef Kinsler



dkinsler@gmx.de

Konstantinstraße 13 60439 Frankfurt
Tel. 069/575141
Kurzankündigung

                          Ellen Klinghammer

Man könnte die Musik von Ellen Klinghammer mangels einer griffigeren Formel Singer/Songwriter-Jazz-Pop nennen. Sie hat den Blues, die Dynamik des Rock'n'Roll, die Melancholie von Balladen, die rhythmische Verspieltheit von Drum'n'Bass, den Zauber wunderschöner Poesie. "Für Ellen macht man am besten eine ganz neue Schublade auf, auf der ganz einfach nur Klinghammer steht", war das bis dato größte Kompliment eines Journalisten für die Musikerin, die sich die Freiheit nimmt, sich auf unterschiedlichen musikalischen Terrains zu bewegen und dabei ganz sie selbst zu sein. Mit ihrem Solo-Programm „Holly’s Songs“ stellt sie ihr endlich fertig gestelltes Studioalbum vor, über das auf der website www.motor.de zu lesen ist: „Es ist eher selten, dass man heute noch mit Musik konfrontiert wird, bei der man sich schwer tut, faktische Vergleiche zu ziehen oder einen bereits bestehenden Genre-Redelsführer ausfindig machen zu können. Ellen Klinghammer beweist auf ihrem Debütalbum 'Holly's Songs' nun, dass (musik-)journalistische Ratlosigkeit eigentlich immer der beste Indikator für gelungene Musik ist.“
Kontakt & Info:

www.ellen-klinghammer.de

Detlef Kinsler / Konstantinstraße 13  / 60439 Frankfurt

Tel. 069/575141 / Mail: dkinsler@gmx.de
Künstlerinfo                               Ellen Klinghammer  

„A silent scream in a bright darkness" (aus „Simplicity")

Das Leben ist voller Widersprüche. Und was im ersten Moment wie zarte Liebesgedichte in Songformat klingt, entpuppt sich am Ende als eher existentielle Lyrik zu sehr expressiver Musik. Mit eindrucksvoller Stimme erzählt Ellen Klinghammer von menschlichen Beziehungen, beobachtet sich selbst, spiegelt sich in ihrem Gegenüber, singt von leidenschaftlichen Begegnungen, vom Trennungsschmerz, von Verletzungen und der Wut über unerwiderte Gefühle und auf sich selbst beim Tappen in die immer selben emotionalen Fallen. Aber Ellen Klinghammer lotet mit ihrem Liedern nicht nur die Untiefen ihrer Seele aus, sondern entwirft auch romantische Gegenvisionen. Mögen auch melancholische Stimmungen in ihrem Repertoire überwiegen, so sind die Kompositionen nicht durchgängig in Moll gehalten. Wer genau hinhört, entdeckt viel Humorvolles und Mutiges in den Arrangements, auch Unbefangenes und Freches, das sich seinen Weg bahnt.

Auch wenn der Gesang die Lebensphilosophie transportiert, verliert Ellen Klinghammer das Piano als Zentrum ihrer Performance nie aus den Augen. Ellen, die im Alter von 6 Jahren mit dem Klavierspielen begann und mit 13 anfing, eigene Stücke zu schreiben, bedient sich vieler verschiedener Elemente aus Pop, Klassik, Jazz und Blues – ohne dabei in den üblichen klischeebeladenen Kategorien zu denken: Sie lässt sich beim Komponieren und Interpretieren ausschließlich von ihren Gefühlen leiten.

Das garantiert ein Höchstmaß an Authentizität, was man durchaus als Eigenwilligkeit interpretieren, aber auch als ganz eigene musikalische Handschrift deuten kann. Das Erstaunlichste an Ellen Klinghammers Kompositionen ist, dass sie schon im frühen Stadium ihrer Karriere einen hohen Wiedererkennungscharakter besitzen, egal ob sie solo mit Stimme zu Klavier oder im Trio mit Cello und Schlagzeug gespielt werden. Und sie würden – für die Zukunft ist vieles denkbar – mit einem DJ an ihrer Seite, mit Turntables und Elektronik genauso funktionieren wie mit einem Streichquartett oder gar philharmonischem Orchester. 

Deshalb greifen auch die Vergleiche, die in den Kritiken immer wieder auftauchen zu kurz, so schmeichelhaft sie auch im ersten Moment klingen mögen. Allein die Tatsache, dass hier eine junge Frau singt und sich dabei am Klavier begleitet, provoziert die immer selben Assoziationen. Ellen Klinghammer orientiert sich aber nicht an konkreten rôle models, eher an Musikern, die sich die Freiheit erlauben, auf unterschiedlichen musikalischen Terrains zu wildern und dabei immer sie selbst bleiben – Künstler wie Björk und Beck zum Beispiel.

Mag sie auf der Bühne gedankenverloren wirken, so ist sie bei ihrem Spiel immer hoch konzentriert und auch virtuos. Dabei spielt sie die kompliziertesten Klavierpassagen mit spielerischer Leichtigkeit, singt dazu nicht minder schwierige Gesangslinien. Aber das komplexe Ganze, das dabei entsteht, wirkt nie schwer oder gar bedrückend auf die Zuhörer, sondern spricht sie sehr direkt an, fördert verloren geglaubte Gefühle zu Tage und hinterläßt ein im besten Sinne bewegtes Publikum, das sich von Ellens Songs, ihrer Natürlichkeit und Ausstrahlung faszinieren lässt. 

Kontakt & Info:

www.ellen-klinghammer.de

Detlef Kinsler / Konstantinstraße 13  / 60439 Frankfurt

Tel. 069/575141 / Mail: dkinsler@gmx.de 

Medienfeedback

  
      Ellen Klinghammer  

Heiko Weiler/ sat1 17:30 live 

(16. September 2004)

"Für Ellen macht man am besten eine ganz neue Schublade auf, auf der ganz einfach nur Klinghammer steht." 

Sven Regener / Sänger von Element of Crime

und Buchautor ("Herr Lehmann"/ "Neue Vahr Süd")
"So eine schöne, klare Stimme wie Ellen müßte man haben, 

und dann solche Lieder, wie ein Glas klares Wasser, 

das wäre schon schön..."
Volker Rebell /Radiomoderator - hr3 rebell

"Auch wenn sie selbst im hr-Interview etwas unsicher

wirkte, ihre Musik strahlt Selbstbewusstsein aus, weil

sie künstlerische Individualität beweist. Die eigene

Handschrift dieser jungen Songschreiberin hat mich

beeindruckt. Da ist ein Potenzial herauszuhören, das

zu großen Hoffnungen Anlass gibt."
Westzeit  (April 2007)   

Eine Scheibe wie „Holly’s Songs“ macht man wahrscheinlich nur einmal im Leben: Vollständig in Eigenregie, aber ohne den Ruch eine Homespun-Demos, schuf Ellen Klinghammer aus Frankfurt hier ein beeindruckendes, eigenständiges Debüt von hohem künstlerischen Nährwert. Ellen schreibt, spielt und lebt ihre Songs mit ihrem Piano – ist aber mit den üblichen Verdächtigen nicht zu vergleichen, da sie eine vollkommen eigene Art gefunden hat, sich musikalisch auszudrücken, bei der sich Genregrenzen und Songstrukturen auflösen und zu einer ganz speziellen, aber stets zugänglichen Sichtweise verdichten. „Holly’s Songs“ ist schlicht faszinierend. ***** Ulrich Maurer
www.gaesteliste.de  (Februar 2007)  

Ellen Klinghammer hat eine sehr selbständige Art, an die Sache heranzugehen. Und die besteht gewiss nicht darin, dass sie irgendwen zu kopieren versucht. Vielmehr hat sie einen Weg gefunden - mit jazziger Leichtigkeit und ohne Berührungsängste zu klassischen Formen - Songs zu konstruieren, die sich dem gängigen Pop-Schema verschließen und stattdessen ihre eigene, wellenförmige Struktur finden, innerhalb derer Ellen sich leichtfüßig, mit zum Teil gewagten Harmoniesprüngen, und sympathisch unsicher menschelnd, was ihre Bühnenpräsenz betrifft, hin und her bewegt. Ellen spielte Material ihrer selbstverlegten CDs "Holly's Songs" und "Demo" und als krönende Dreingabe eine Coverversion von The Cures "Lullabye", die ein gutes Beispiel für ihren Ansatz darstellte: Zunächst nur am Text zu erkennen, bewegte sich die Interpretation dann - wellenförmig - auf das musikalische Thema zu, ohne dieses zu erdrücken. So etwas hat man alles schon sehr viel banaler und vorhersehbarer gesehen und insofern ist es Ellen Klinghammer zu wünschen, dass sie mit ihrer Musik die Öffentlichkeit erreicht, die ihr eigentlich zustände.
www.motor.de (Juni 2006)
Ellen Klinghammer - Die deutsche Fiona Apple?!

Es ist eher selten, dass man 2006 noch mit Musik konfrontiert wird, bei der man sich schwer tut, faktische Vergleiche zu ziehen oder einen bereits bestehenden Genre-Redelsführer ausfindig machen zu können. Ellen Klinghammer beweist auf ihrem Debütalbum 'Holly's Songs' nun, dass (musik-)journalistische Ratlosigkeit eigentlich immer der beste Indikator für gelungene Musik ist.

www.regioactive.de (März 2006)

Dass es nicht einfach ist etwas Musikalisches zu schaffen, das absolut sein eigenes Wesen hat, ist jedem bekannt. Hier haben wir eine Person, die es dennoch schafft. Mit „Holly’s Songs“ hat Ellen Klinghammer etwas irgendwo zwischen Dresden Dolls und Vanessa Carlton geschaffen und kann auf ihr Werk äußerst stolz sein.

Frankfurter Rundschau (27. Juni 2006)

„Heim-Vorteil“

Steine versenken - Ellen Klinghammer auf CD

Ellen Klinghammer ist da nicht zimperlich. Und wenn sie zwischen einer Rockband und einer Hauruckband im Programm dran ist. Und wenn vor der Bühne eine Horde Teenager tobt. Und wenn sie selbst auf den ersten Blick eher zerbrechlich wirkt denn zupackend. Na und?

Packt die 26 Jahre alte Musikerin trotzdem zu und baut ganz allein ihr Piano auf setzt sich dahinter und singt. Und es dauert nur ein paar perlende Linien und ein paar Schmetterlingsflüge ihrer Stimme, dann hat sie sowieso alle eingefangen. So kennt man die Taunus-Bürgerin Ellen Klinghammer seit Jahren von ihren Auftritten nicht nur in Rhein-Main. Nun gibt es auch ihre erste Studio-CD "Holly's Songs", elf sehr persönliche Stücke Musik über das Leben, über Gefühle, natürlich, über die Liebe.

Titelheldin Holly ist die Adressatin - sie erfährt viel zum Beispiel über Steine, die in Betten versenkt werden und andere Dinge, die man im Leben nie so wörtlich nehmen darf, wie sie auf Englisch ausgesprochen werden.

Schön an dieser Schallplatte ist vieles. Die wellenförmigen Klaviermelodien sind schön, die immer wieder versetzten Rhythmen sind schön, die klug eingesetzte Begleitung mit Streichern, orientalischer Darbuka-Trommel, auch mit Hip-Hop-Elementen ist schön.

Ellen Klinghammers Stimme aber ist mehr als schön. Sie ist enorm vertraut, sie ist nie unsicher, auch wenn sie von mancher Unsicherheit erzählt: Ob wir uns in zerbrochenem Metall wiederfinden werden? Was wir uns dabei gedacht haben? Und: Warum wir uns nicht um diese Liebe gekümmert haben? Wer diese Stimme kennen gelernt hat, möchte sie bei sich behalten. Und übrigens: Das ist ein sehr kraftvolles, optimistisch stimmendes Album. Hätten Sie das gedacht? (ill)
Michael Rieth/Offenbach Post (8. April 2004)
"Die Stimme von Ellen Klinghammer wirkt zart und fein, fast zerbrechlich. Die Texte, englischsprachig, meist zu verschiedenen Problemsituationen aus Sehnsucht und Liebe, rutschen nicht ins Plakative ab, obwohl sie sich lyrischer Assoziationen und Bilder bedienen, die Gefühle nur auf Umwegen beschreiben. Das Klavierspiel arbeitet eng am Gesang, transportiert Worte und Bilder und erschöpft sich – obwohl er nichts fundamental neues bietet – nie in Klischees.

Am interessantesten aber, und faszinierend vom ersten Ton an, ist die filigrane Phrasierung in einer Art, die an Melanie oder Joni Mitchell erinnert – lediglich in der Diktion, nie in der Stimme, die mal in hohem Hauch verhallt, mal Ansätze zum Ausbruch unternimmt, um sich schnell wieder zurückzunehmen, so als wolle sie ihre Gefühlstiefe nicht mit dem Publikum teilen."

Corinna Spatz / Wiesbadener Kurier (17. Mai 2004)
"Klinghammers Melancholie ist heiter, wild anmutende

Einblicke in ihre Wirklichkeiten betten sich in einen sanften

Kontext. Die Lust an der Kraft der Klavierakkorde streift bisweilen

die Grenze zum Brachialen, kommt aber, bei aller Eigenwilligkeit,

sofort wieder zurück zum schmeichelnd Unangestrengten.

Ob Ellen Klinghammer Vokale mit Melismen unterlegt oder rein

instrumental ein Patchwork-Stück aus motivischen Ideen spielt:

Stets ist der Zuhörer fasziniert von der Klarheit und

Selbstverständlichkeit bester Singer-Songwriter-Tradition"

Matthias Huth / Thüringer Allgemeine Zeitung (11. Januar 2004) 

"Die 24-jährige Frankfurterin singt vorwiegend Balladen von persönlichen Erfahrungen, Liebe, Schmerz, stillen Landschaften und leisen Gefühlen ohne Nabelschau zu betreiben - eine sanfte, eindringliche Musik ohne Hitcharakter für Regentage und melancholische Momente. Mit linkischem Charme, virtuosem Spiel und vielfältig strukturierten Songs bot Ellen Klinghammer im überfüllten Mon Ami in Weimar ein 90-minütiges anspruchsvolles Songwriterkonzert, welches die Zuhörer vom ersten Moment an in den Bann zog.

Ellen Klinghammer singt englisch und moduliert die Sprache als wäre es die eigene. Ein deutsch interpretiertes Liebeslied lässt erahnen, was die des Englischen Unkundigen verpassen, doch die werden durch ihr Timbre und die Musik entschädigt. Man muss kein Prophet sein, um ihr eine dauerhafte Karriere zu weissagen, konträr zum Starverglühen der Bohlenschmiede." 
 

Kontakt & Info:

www.ellen-klinghammer.de

Detlef Kinsler / Konstantinstraße 13  / 60439 Frankfurt

Tel. 069/575141 / Mail: dkinsler@gmx.de
Live (eine Auswahl)
           Ellen Klinghammer
2003
 
Wiesbaden / Thalhaus (mit Band)



Berlin / Kunstfabrik Schlot (Solo sowie mit Band)

Berlin / Haus der Sinne (mit Band)



Jena / Theatercafé 

Oberursel / "Newcomer Night" des Hessen Fernsehens 

Frankfurt am Main / Nachtleben – u.a. Support von Britta
2004

Weimar / Mon Ami


 
Frankfurt am Main / Jazzkeller(mit Band)

Aschaffenburg / Colos-saal – als Special Guest von Friend'n Fellow 

Frankfurt am Main / Günthersburgpark und Museumsuferfest  (Solo sowie mit Band)

Offenbach / Wiener Hof 

Frankfurt am Main / Batschkapp - „Best Of Mainova heimspiel“

  
Marburg / Kfz – Support von Maria Solheim
Saalfeld / Saalfelder Jazztage – Special Guest von Friend'n Fellow 



Mühlheim am Main / Schanz 

2005

Rodgau / Maximal 

 

Frankfurt am Main / Stalburg Theater 



Mainz / Frankfurter Hof 

Frankfurt am Main / Mousonturm  - Support für Under Byen



Darmstadt / Centralstation - „Neukommer 2005“

Ulm / Sauschdall  

Bad Hersfeld / Buchcafé 

Darmstadt / HalbNeun Theater  

Rüsselsheim / Das Rind - hr3 Rebell-Club-Tour 2005 

Frankfurt am Main / Sinkkasten - „Support Your Scene“
aufgrund von Krankheit ausgefallen:



Mainz / Zeltfestival – Support von Lisa Stansfield
2006

Oberursel / Musikhalle Portstraße - Support von Dirk Darmstaedter

Würzburg / Mainwiesen - Umsonst & Draußen-Festival

Frankfurt  am Main / Museumsuferfest 

Dreieich / Jazz in der Burg 2006

Bonn / Museumsplatz – Support von Jamie Cullum
Frankfurt am Main / Günthersburgpark 

Friedrichsdorf / Garnier's Keller

Frankfurt am Main / Metropolis – Internationales Frankfurter Film Festival

Frankfurt am Main / Romanfabrik – Changes Festival 



Mannheim / Schatzkistl – Silke Hauck Nacht  

Frankfurt am Main / Brotfabrik

2007  
Büttelborn / Cafe Extra

Mainz / Frankfurter Hof – Support von Demi Evans & The Hands
Köln / Gebäude 9 – Support von My Brightest Diamond
Frankfurt am Main / Romanfabrik – Duo mit C. Herrmann, Cello

Mannheim / Alte Feuerwache 

Leipzig / Halle 02 

Frankfurt am Main / Mousonturm  – Support von Built To Spill

Frankfurt am Main / Stalburg Theater 



Wiesbaden, Walhalla Spiegelsaal



Weimar, Mon Ami



Göttingen, APEX



Marburg, Kfz

Mühlheim/Main – 15. Steinbruch Festival


Mainz, Kupferbergterrassen – Support von Holly Cole


Kelkheim, Jazzclub

Mannheim, Alte Feuerwache – Support von Adam Green

Frankfurt, Tanzhaus West – 10 Jahre Radio X

Schorndorf, Manufaktur – Support von My Brightest Diamond

Mannheim, Capitol – Rock im Quadrat – Premiere mit Quartett


Bad Hersfeld, Buchcafé

Frankfurt, Brotfabrik – mit Trio

Esslingen, Kulturzentrum Dieselstraße

2008

Bad Frankenhausen, Panorama-Museum

Wetzlar, Kulturzentrum

Neukirchen, Kulturverein Sägewerk

Oberursel, Musikhalle Portstraße – mit Trio

Stuttgart, Sarahs

Mühlheim (Main), Schanz – mit Trio

